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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oftdentiche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
——— — — —— — TE MEN Bu raum run 

Der Juriſtentag und das Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz. 

Auf den deutſchen Juriſtentagen hatten Jahr 
für Jahr mehr die höheren, vielfach durch die 
Staatsanwaltskarriere gegangenen Juſtizbeamten, 
die Univerſitätslehrer und die jüngere, politiſch 
konſervative, ſtaatsſozialiſtiſche Schule den Aus⸗ 
ſchlag gegeben, ſo daß ſich bereits die übrigen 
Elemente zurückzuziehen begannen. Bei dem 
ſoeben beendigten Juriſtentag zu Köln, welcher 
N beſſer beſucht war, als ſeine beiden Vorgänger, 


ho 
* 
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21.) Fortſetzung.) 
Andree ließ das Mundſtück des Telephons 
unwillig fallen und trat von dem Apparat zu⸗ 
Es verlangte ihn nicht, die Fortſetzung 
dieſer kecken außergeſchäftlichen Mittheilung zu 
hören, an wen ſie auch gerichtet ſein mochte, 
noch eine Antwort darauf zu ertheilen. Eben 
war er im Begriff, wieder an ſeinem Tiſche 
Platz zu nehmen, als das Geräuſch des ſich 
raſch emporſchiebenden Kaſſirerfenſterchens ihn 
veranlaßte, ſich nach demſelben umzuwenden. 

„Sprachen Sie nicht ſoeben Theuerſter? 
Und mit wem denn?“ fragte Chantepie, neugierig 
den Kopf durch die Oeffnung des Fenſterchen 

reckend. 

„Mit Bertaud durch das Telephon“, er⸗ 
widerte Andree mißmuthig. „Ich weiß nicht, 
was ich von ſeinen Reden halten ſoll. Ich hatte 
ihm auf ſeinen Anruf durch den Apparat ge⸗ 
antwortet, daß Herr Vernelle nicht hier ſei, und 
darauf ſpricht er mir von Damen, mit denen 
er erſcheinen werde ,“ 

„Oh, aha, ich kann mir ſchon denken 
das Telephon hat zuweilen ſo ſeine Launen. 

. Die Mittheilung war jedenfalls nicht 
für Herrn Vernelle beſtimmt, man hat wohl 
aus Verſehen bei dem Anſchluß die Drähte 
verwechſelt. .. Hahaha, ſolche Irrthümer 
kommen vor ; antworten Sie nicht weiter, ich 
werde die Sache ſogleich in Ordnung bringen.“ 

Andree wußte, daß es im Hauſe zwei Tele⸗ 
phonanſchlüſſe gebe, deren zweiter im Bureau 
des Kaſſirers mündete, und es war leicht, den 


i. Maler, im ihren Wein geren 
Vorla ing 

Winter 

werde. 


ag | JInſeraten⸗Ann 


andern noch mehr Widerſpruch, ſeine „Folge⸗ 


richtigkeit“ wurde ſchließlich mit großer Heiter 


Herr 
„Die 


—— . — — REEREEESEBESEEEERTEIE ESTER. 
Nentſches Reich. 
Berlin, 15. September. 


— Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin 
am Sonnabend auf Wilhelmshöhe das Dejeuner 
eingenommen hatten, beſuchten dieſelben in Be⸗ 
gleitung mehrerer Fürſtlichkeiten den Hohen⸗ 


geſchehenen Mißgriff zu erkennen. Bertraud 
hatte geglaubt, im Anſchluß mit dem Telephon 
des Kaſſirerbureaus zu ſtehen und zu Chantepie 
zu ſprechen, — ſchon ſeine Anrede: „Sie ſind 
es alſo Freundchen?“ hatte dieſem gegolten, 
nicht Herrn Vernelle, an den Andree dieſelbe 
gerichtet glaubte. 

Chantepie hatte ſich jetzt offenbar in ſein 
Bureau begeben, um ſeinerſeits die Unterhaltung 
mit Bertaud aufzunehmen. Aber er ſchien 
dieſelbe kurz gefaßt zu haben, denn ſchon nach 
wenigen Minuten befand er ſich wieder an dem 
Fenſterchen und ſagte mit verlegener Miene und 
erzwungenem Lächeln: 

„Dieſer Bertraud iſt meiner Treu auf dem 
Wege, toll zu werden. Er iſt in eine Spe⸗ 
kulation verwickelt, die ihn zu Grunde richten 
kann, und denkt an nichts weiter, als an Ver⸗ 
gnügungen und galante Abenteuer. Ich war 
es, den er mit ſeiner Einladung zum Souper 
heute Abend gemeint hatte, aber Sie dürfen 
mir glauben, daß ich ihn ſoeben gut heimge⸗ 
leuchtet habe.“ 

„Ich wußte nicht, daß Sie ſo befreundet 
mit ihm find,“ bemerkte Andree zurück⸗ 
haltend. 

„Oh, befreundet iſt nicht das rechte Wort, 
mein Lieber. Bertraud iſt großer Lebemann, 
er genießt und läßt genießen, er hat mich einige 
Male zu luxuriöſen Diners eingeladen, die er 
zu geben liebt. Ich ging hin, denn ich liebe 
eine gute Küche, das hindert jedoch nicht, daß 
ich mich im Uebrigen in angemeſſener Entfer⸗ 
nung von ihm halte, und wenn ihm die jetzige 
Kriſis den Hals brechen ſollte ... meinetwegen, 
es iſt das ſeine Sache!“ 

„Es wird jedoch allem Anſchein nach nicht 
der Fall ſein. Seine Meldung durch das Tele⸗ 


ahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


zollernſtadttheil. 


ü marſch der zum Gotte 


Gegen 3½ Uhr kehrte das 
Kaiſerpaar nach Wilhelmshöhe zurück. Gegen 
6 Uhr fand ein Paradediner im Kaſſeler Stadt⸗ 
ſchloſſe ſtatt. Der Kaiſer trank unter Aner⸗ 
kennung der Leiſtungen auf das Wohl des IX. 
Armeekorps. Auf der Fahrt nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloß wurde dem Kaiſerpaar eine Huldigung 
von der geſammten Schuljugend dargebracht. 
Mit dem Eintritt der Dunkelheit wurden 
ſämmtliche Hauptſtraßen der Stadt glänzend 
illuminirt. Abends fand auf dem Friedrichs⸗ 
platz der große Zapfenſtreich ſtatt, der einen 
glänzenden Verlauf nahm. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin und der König von Sachſen 
wohnten demſelben mit den übrigen fürſtlichen 
Herrſchaften vom offenen Fenſter des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes aus bei und wurden wiederholt von 
den zahlreichen Zuſchauern mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen begrüßt. Nach Schluß des Zapfenſtreichs 
begaben ſich die Herrſchaften nach Schloß Wil⸗ 
helmshöhe zurück. Am Sonntag früh 10 Uhr 
war Feldgottesdienſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wurden am Orangerieſchloß von den 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden em⸗ 
pfangen und begaben ſich nach der Be⸗ 
grüßung mit den verſammelten Fürſtlichkeiten 
nach dem auf dem angrenzenden Bowling⸗ 
green errichteten Kaiſerzelte zur Theilnahme 
an dem Gottesdienſt. Der Kaiſer ſchritt 
die Fronten der einzelnen Truppentheile ab und 
begrüßte dieſelben. Dem Kaiſerzelt gegenüber war 


ben. | ein Altar errichtet, dahinter ſtanden die Fahnen. 
e Ae nahen due 


Nachdem mn dem 


„Wenn ich an meine 
Jugendzeit zurückdenke, von der ich 2½ glüd: 
liche Jahre hier verleben durfte, ſo erhebt ſich 
in inniger Verbindung mit dieſen Jugender⸗ 
innerungen vor mir zunächſt das Bild 
meines verewigten Herrn Vaters, in deſſen 


phon lautete ſoeben, daß er ſich gedeckt habe 
und Sie ſich freuen dürften.“ 

„Wie, er hat von mir geſprochen? Dieſes 
Ungeheuer!“ 

„Er ſagte: Wir Beide ſind ſchön heraus, 
Sie und ich.“ 

„Ah ſo, ich verſtehe. Ich hatte ihn vor 
acht Tagen beauftragt, mir fünfundzwanzig 
Stück Lombarden auf Ziel zu kaufen — eine 
unbedeutende kleine Spekulation für meine eigene 
Rechnung — und da die Lombarden ſeitdem 
gefallen ſind, ſo ſollte ſeine Mittheilung heißen, 
1 er mich durch rechtzeitigen Verkauf gedeckt 
habe.“ 

„Es ſcheint jedoch nicht, daß er auch Herrn 
Vernelle gedeckt hat.“ 

„Weiß ich es? Bertaud iſt ein ſchlauer 
Patron und wenn irgend jemand unſern Chef aus 
einer fatalen Situation befreien kann, ſo iſt er 
es wohl, denn er kann rechnen und verſteht 
das Börſenſpiel wie kein Zweiter in der Welt. 
Es ſollte mich nicht wundern, wenn er ſich, ſo 
ſchlimm ſeine Sache auch ſtand, doch noch recht⸗ 
zeitig ſalvirt hätte und es würde mich außer: 
ordentlich freuen — unſeres Chefs wegen. 
Aber zum Wetter, es iſt fünf Uhr“, unterbrach 
ſich Chantepie mit einem Blick auf den Regu⸗ 
lator in ſeinem Bureau. 

„Ich mache meinen alten Kaſten hier zu 
und rathe Ihnen, gleichfalls auszufliegen, Ver⸗ 
nelle kommt vor dem Diner heute doch nicht 
mehr zurück. Kommen Sie mit mir ins Kaffee 
Frontin. Ich lade Sie zu einem Abfinth ein.“ 

„Ich danke Ihnen, ich trinke keinen Abſinth. 
Ueberdies muß ich nach Hauſe.“ 

„Gut, unterlaſſen wir's. Aber ich begleite 
8 bis zu Ihrem Hauſe. Ich habe denſelben 

eg. a 
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5 ein Vorbei⸗ . 
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Stabe es mir vergönnt war, den Einzug der 
heſſiſchen Regimenter in Kaſſel im Jahre 1871 
zu erleben. Das war das erſte Mal, wo ich 
in Kaſſel geweſen bin. Der Einzug hat auf 
mich einen tiefen Eindruck gemacht mit dem 
Jubel der Bevölkerung über die heimkehrenden 
Streiter, mit dem Jubel über den wieder auf⸗ 
erſtandenen Deutſchen Kaiſer und das Deutſche 
Reich. Seit meiner Schulzeit ſind fünfzehn 
Jahre verfloſſen und auf jene Zeit iſt nunmehr 
eine Zeit ſchwerer Verantwortung gefolgt, die 
Gott der Herr auf meine Schultern gelegt hat. 
Die ſtille Arbeit, die ich hier habe vollführen 
können, hat Früchte gezeitigt, von denen ich 
hoffe, daß ſie zum Wohle meines Volkes ge⸗ 
reichen werden. Auf den Bahnen, die meine 
Vorgänger beſchritten, bin auch ich entſchloſſen 
zu wandeln. Ebenſo wie für mein altes Preußen 
ſchlägt mein Herz auch für das Heſſenvolk, und 
ich verſichere die Provinz meiner kaiſerlichen 
Huld und Gnade. Ich ſpreche dabei zugleich 
die Hoffnung aus, daß die Provinz auch mir 
in meinem ſchweren Kampf und bei meinen 
ſchweren Arbeiten helfend und thätig zur Seite 
ſtehen möge, ebenſo in der Arbeit im Innern, 
wie die kampfbereiten Söhne zum Schutze des 
Friedens nach außen.“ — Am Sonntag Abend 
iſt das Kaiſerpaar gegen 9 Uhr aus Kaſſel in 
Erfurt eingetroffen und in dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe von der Generalität empfangen 
worden. Das Kaiſerpaar hielt darauf unter 
| iubeinden Kundgebungen der Bevölkerung Einzug 
in die prachtvoll und glänzend 


an der preußiſch⸗ 
gothaiſchen Grenze zwiſchen Erfurt und Gamſtädt 
von dem ſachſen⸗gothaiſchen Staatsrath v. Wittken, 
als Stellvertreter des Herzogs, mit einer län⸗ 
geren Anſprache begrüßt. Bei der Parade in 
der Nähe von Gamſtadt ritten der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit dem Könige von Sachſen und 


Andree fühlte ſich geneigt, auch das auszu⸗ 
ſchlagen, denn Chantepie wurde ihm von Tag 
zu Tag unſympathiſcher. Im nächſten Augen⸗ 
blick jedoch fuhr ihm durch den Kopf, daß der 
Kaſſirer in der Lage ſein müſſe, ihn hinſichtlich 
der Gattin Vernelle's aufzuklären, und die Ge⸗ 
legenheit war günſtig, ihn unterwegs in un⸗ 
ſcheinbarer Weiſe darüber zu fragen. 

„Es wird mir ſehr angenehm ſein, wenn 
Sie mich begleiten“, ſagte er daher nach kurzer 
ſchneller Ueberlegung. „Ich gehe jetzt, Sie 
treffen mich unten auf dem Hausflur.“ 

Chantepie ſchloß das Schiebfenſterchen. 
Subligny ordnete haſtig feine Schriftſtücke, 
legte ſie an ihren Platz und ging. 

Der Kaſſirer erwartete ihn am Fuße der 
Treppe und nahm ſeinen Arm. 


„Nun“, ſagte er, „wie iſt heute das Dejeuner 
verlaufen? Und wie ſtehen Ihre Angelegen⸗ 
heiten mit Fräulein Clemence? Erzählen 
Sie doch.“ 

„Welche Angelegenheiten meinen Sie?“ 
fragte Andree kalt. 

„Eh, Ihre Herzensangelegenheiten natürlich. 
Leider ſcheint mir jedoch auf Ihrem Angeſicht 
eſchrieben zu ſtehen, daß Sie Beide wieder die 
ſchüchternen Verliebten ſpielten.“ 

„Ich habe Ihnen überhaupt noch nicht ge⸗ 
ſagt, daß ich verliebt ſei.“ 

„Das wohl nicht, aber ich weiß es trotzdem 
und wiederhole, was ich Ihnen ſchon vordem 
verſichert: das es nur von Ihnen abhängt, 
zum Ziele zu gelangen. Es gilt nur zu handeln, 
nicht, ſich lediglich mit dem Schmachten zu be⸗ 
gnügen. Geben Sie Acht, was ich Ihnen 
ſagen werde. Vernelle und ſeine Tochter ſind 
heute Abend in der Komiſchen Oper. Ich habe 
es von dem Kammerdiener erfahren, der die 


prüfung im Latein oder in anderer Weile zu 
ermöglichen ſein werde. 
die jetzt ſchwebende Schulangelegenheit ein 
„Wirrwarr“ zu ſein, aus dem ſich ſelbſt her⸗ 


den anderen Fürſtlichkeiten zunächſt die Fronten 
der in drei Treffen aufgeſtellten Truppen ent⸗ 
erfolgte der Parademarſch, 
welcher wegen der großen Hitze nur einmal 
ſtattfand, bei der Infanterie in Regiments⸗ 
kolonne, bei der Kavallerie in Eskadronsfront 
Der Kaiſer führte das Ulan.⸗Re⸗ 
giment Nr. 13 mit gezogenem Säbel vor, 
während Graf Walderſee kotoyrte. 
Kritik ſprach der Kaiſer über die vorzügliche 
Haltung der Truppen ſein vollſtes Lob aus. 
einer Erfurter Meldung der „Poſt“ 
waren zu der Parade am Montag Kriegerver⸗ 
Zum Chef des 116. 
Infanterieregiments iſt der Kaiſer vom Groß⸗ 
herzog von Heſſen ernannt worden. Der Kaiſer 
hat in Baiern viele Orden verliehen. 


— Bürgermeiſter Geh. Reg⸗Rath Duncker in 
Berlin iſt durch Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und des Magiſtrats auf ſeinen An⸗ 
trag vom 1. Oktober d. J. ab und zwar unter 
Belaſſung ſeines vollen Gehaltes in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

— Aus Hamburg wird gemeldet: 
hieſigen ſozialdemokratiſchen Organe hatten gegen 
die Feier des Sedantages polemifirt. Zu dieſen 
Auslaſſungen bemerken jetzt die „Hamb. Nachr.“, 
das Organ Bismarcks: Wir feiern am 2. Sep⸗ 
tember nicht die blutige Schlacht, ſondern den 
Geburtstag des deutſchen Reiches, und des⸗ 
wegen, nicht aus Franzoſenhaß, wird er auch 
ferner als nationaler Ehrentag gefeiert werden. 


— In einem Artikel „Die heimiſche Arbeit 
und das Ausland“ tritt die „Köln. Ztg.“ wieder 
einmal dafür ein, daß die preußiſche Staats⸗ 
bahnverwaltung auch dann den inländiſchen 
Werken die Lieferung der Schienen und ſonſtigen 
Eiſenbahnmaterialien zukommen laſſen müſſe, 
wenn ſie dieſelben aus dem Auslande billiger 
Sie ſchildert in ſehr düſteren 

welche Zukunft dem Reiche blühen 
wenn man durch Aufhebung der be⸗ 
ſiehenden Schutzzölle und womöglich durch Aus: 
nahmetarife für den Bezug aus dem Auslande 
dem „ogenannten Konſumenten“ ſeinen Bedarf 
To billig wie möglich zu verſchaffen ſuchte. Daß 
4 . Deutſchland Leute giebt, welche Aus⸗ 
nahmetarife für den Bezug von Waaren aus 
bem Islande verlangen, die im Inlande ſelbſt 
gewonnen werden können, iſt neu; bis jetzt find 
derartige Wünſche noch nirgends hervorgetreten. 
Rein »Nenſch hat auch bisher, im Gegenſatz zu 
Andeutungen der „Köln. Ztg.“, die Anſicht aus⸗ 
geipvschen, daß Deutſchland keiner Induſtrie be⸗ 
dürfe und zumal der Montaninduſtrie der 


ht werden folle, im Gegentheil, Je 

bis auf etliche Agrarier, wünſcht das 
Blühen und Gedeihen unſerer Induſtrie. Ganz 
verschieden von dem, was die „Köln. Ztg.“ 
heute ſagt, nachdem ſie in das Lager der von 
ihr früher mit Eifer und Geſchick bekämpften 
Shuhzöllnerei übergegangen iſt, iſt die Forde⸗ 
‚rung, daß wir unſere Induſtrie nicht durch 
hohe Schutzzölle zu einer ungeſunden Entwicke⸗ 
Geradezu falſch iſt die Angabe, 
daß in jüngſter Zeit bei den Ausſchreibungen 
Unterbietungen ſeitens ausländiſcher Konkurrenten 
nicht vorgekommen ſeien; gerade bei den Aus⸗ 
ſchreibungen der Eiſenbahnmaterialien haben 
engliſche Werke mehrfach billigere Angebote ge⸗ 
macht, als deutſche; auch die „Köln. Ztg.“ hat 
— 


darüber in ihrem Handelstheil regelmäßig ein⸗ 
Daß der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die Eiſenbahndirektionen ange⸗ 
wieſen hat, größere Mengen auf einmal, zum 
Theil mit längerer Lieferungsfriſt, zur Aus⸗ 
ſchreibung zu bringen, iſt anerkennenswerth und 
wird allgemein gebilligt. 
nur die Schutzzöllner mit der „Köln. Ztg.“ 
überein, daß ſich die Staatsregierung auch von 
den inländiſchen Lieferanten die Preiſe ſoll be⸗ 
ſtimmen laſſen, während dieſelben Leute den 
außerdeutſchen Eiſenbahnen die gleichen Ma⸗ 
terialien zu einem erheblich geringeren Preiſe 


Vorläufig ſcheint uns 


der Expedition des 
Premierlieutenants v. Zelewski, über welche 
wir bereits geſtern berichtet 
ſchwerſte, welche jemals eine deutſche Expedition 
in Afrika ſeit der Inaugurirung unſerer Kolonial⸗ 
Man muß den Ausgang 
dieſer Expedition um ſo mehr beklagen, als ſie 
die Zahl der Opfer, welche bisher für die 
deutſchoſtafrikaniſche 
worden ſind, nicht unbeträchtlich vermehrt, ohne 
daß auf der anderen Seite ein entſprechender 
praktiſcher Nutzen als Aequivalent aufzuweiſen 
Die Expedition iſt eine der ſtärkſten 
geweſen, die bisher gegen die Eingeborenen im 
Innern ausgerüſtet worden ſind und umfaßte 
nicht weniger als etwa den fünften Theil der 
geſammten Schutztruppe. 
waren die 5., 6., 7. und 8. Kompagnie der 
Schutztruppe betheiligt. 
Niederlage, welche die Expedition erlitten hat, 
wieder deutlich, wie ſelbſt die amtlichen Berichte 
über die Lage der Dinge im Innern von 
Deutſch⸗ Oſtafrika mit Vorſicht aufzunehmen 
ſind. Herr v. Wißmann ſchrieb nach Beendi⸗ 
gung feiner Pazifizirungsverſuche, daß die großen 
Karawanenſtraßen auf weite Strecke geſichert 
und unſer Machteinfluß bis an die äußerſten 
Grenzen unſeres Gebietes ausgedehnt worden 
ſei. Die große Straße von Bagamoyo und 
Saadani aus ſei bis Mpwapwa geſichert. Gerade 
die Karawanenſtraße von Dar⸗es⸗Salam nach 
Mpwapwa aber ſcheint von den Wahehe ge⸗ 
fährdet geweſen zu ſein und deshalb die Expedi⸗ 
tion Zelewski veranlaßt zu haben. 
ſich die Hoffnung Wißmanns als trügeriſch er⸗ 
wieſen, daß im Norden und Süden das Hinter⸗ 
Gleichzeitig hat der unglück⸗ 
liche Ausgang der Expedition den Anſichten, 
welche Fürſt Bismarck in einer Denkſchrift vom 
8. Oktober 1888 über den Werth militäriſcher 
Expeditionen in das Innere Ausdruck gab, 
„Abgeſehen von der Ausdeh⸗ 
nung und Unwegſamkeit des Landes“, ſo be⸗ 
merkte Fürſt Bismarck in dieſer Hinſicht, „wird 
der ortskundige Gegner ſtets die Möglichkeit 
haben, dem Stoß einer überlegene T 


Darin aber ſtimmen — Die Niederlage 


politik erlitten hat. 


eine nicht erſchienen. 

— Ein Komitee, an deſſen Spitze der Ober⸗ 
Präſident a. D. v. Kleiſt⸗Retzow ſteht, erläßt 
einen Aufruf, um noch 50 000 M. aufzubringen, 
welche an der für den Bau eines Saales er⸗ 
forderlichen Summe fehlen, in welchem Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker ſonntäglich predigen 
ſoll. Sammelſtelle iſt die Kur⸗ und Neumärkiſche 
Darlehnskaſſe, ein landſchaftliches Kreditinſtitut. 
Gegen die Normirung der Gehälter der 
Gymnaſial⸗Lehrer nach den Bezügen, welche 
die Richter beziehen, erklärt ſich die „Poſt“, 
weil dann ſofort andere Beamtenkategorien mit 
demſelben ſchwer abzuweiſenden Verlangen her⸗ 
Die „Poſt“ nennt die Ver⸗ 
waltungsbeamten, es iſt aber zweifellos, daß 
auch die Baur, Forſt⸗, Berg⸗ und Eiſenbahn⸗ 
beamten, ſowie die Profeſſoren der Hochſchulen 
und die Beamten der wiſſenſchaftlichen Inſtitute 
mit gleicher Berechtigung eine Gleichſtellung 
mit den Richtern verlangen würden. Das frei⸗ 
konſervative Blatt meint, man ſolle bei Regu⸗ 
lirung der Gehälter der Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten, wie es ſ. Z. bei der Feſt⸗ 
ſtellung der richterlichen Gehälter geſchehen, ohne 
Gehaltsordnungen 
Für dieſen Vorſchlag ſprechen, meint 
die „Lib. Korr.“, manche Gründe. — Die 
neuen Lehrpläne für die höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten, über welche in den letzten Tagen 
Mittheilungen erſchienen, ſind nicht, wie von 
einigen Seiten behauptet wird, den Direktoren 
zur Begutachtung ſondern zur Vorbereitung der 
Durchführung zugeſandt worden. 
die „Kreuzztg.“ und ſie iſt in der Lage, es wiſſen 
zu können, da einer ihrer Redakteure, Profeſſor 
Dr. Kropatſcheck, als Mitglied der „Siebener 
Kommiſſion“ an der Berathung über die Lehr⸗ 
pläne theilgenommeu hat. 
iſt es unverſtändlich, 
Lehrpläne nicht amtlich veröffentlicht worden 
Die „Kreuzztg.“ erklärt es auch für 
„möglich“, daß die Siebener⸗Kommiſſion dem⸗ 


und Prüfung der Lehrer eintreten werde. — 
In der Schulangelegenheit wird noch gemeldet: 
Als vor einigen Wochen die den lateinloſen 
Ober⸗Realſchulen bewilligten Berechtigungen be⸗ 
kannt wurden, fand man, daß von den jetzt den 
Realgymnaſien zuſtehenden faſt nur die Be⸗ 
rechtigung zum Studium der neueren Sprachen 
den Ober⸗Realſchulen nicht zugedacht worden 
Wie der Unterrichtsminiſter jetzt auf 
eine Eingabe geantwortet hat, ſteht er ſelbſt 
der Zulaſſung der Abiturienten der Ober-Real: 
ſchulen zum Studium der neueren Sprachen 
perſönlich wohlwollend gegenüber, doch behält 
er noch weiterer Erörterung vor, ob dieſe Zu⸗ 
laſſung auch fernerhin durch eine Ergänzungs⸗ 
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An der Expedition 


Man erſieht aus der 


vortreten würden. 


land beruhigt ſei. 


Unter dieſen Um⸗ 


Mannſchaften erſetzt werden. 
die Niederlage eines großen Theiles der Schutz⸗ 
truppe vorausſichtlich Deutſchland vor neue 
ſchwere Opfer, ohne daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Kolonialpolitik zu Hoffnungen auf Aequivalente 
in wirthſchaftlicher Hinſicht 


— EEEEEEEEEEEEESESEEEISEEEEESSENEEENEEREETEEEEEIEEEEER 
Ehe brachte, die unſerem Vernelle eine weſent⸗ 
liche Hülfe bei Gründung ſeines Bankgeſchäfts 


„Sie iſt todt, nicht wahr?“ 
„Oh nein. Ich glaube im Gegentheil, daß 
ſie ſich ſehr wohl befindet.“ 
„Wie, ſo wäre Herr Vernelle nicht Wittwer?“ 
„Kein Gedanke daran . ob 
ſchlimm genug für ihn iſt; unter uns geſagt, 
ſeine Frau hat ihn vor jetzt etwa zehn Jahren 
Eines ſchönen Morgens war 


An Ihrer Stelle ging ich nun 
ſcheinbar durch Zufall heute gleichfalls in die 
Oper und begrüßte den Chef mit ſeiner Tochter 
dort, der nicht verfehlen würde, Ihnen einen 
Platz in ſeiner Loge anzubieten. 
nicht viel aus der Muſik und wird Sie wohl 
einmal während des Spiels oder eines Zwiſchen⸗ 
aktes mit der Kleinen allein laſſen, 
anvant, mein Lieber: und alle Minen ſpringen 
dem Mädchen ſofort 


Ihnen das Geld, welches Sie mir geliehen, 
möglichſt bald zurückzuerſtatten. 
bin ich auch nicht gewillt, mich dieſen fort⸗ 
währenden unangemeſſenen Mahnungen 
Ich würde mich lieber entſchließen, 
Herrn Vernelle den damals von mir begangenen 
Fehler zu geſtehen, als Ihnen das Recht abzu⸗ 
treten, über meine Handlungen und mein Ver⸗ 
halten frei zu beſtimmen.“ 


Ihre Erklärung, 


eimlich verlaſſen. 
Spanier, poeſievoll wie ein Primaner, der 8 0 N 


fie verſchwundenn 
hat man nichts wieder von ihr gehört. Wie 
es heißt, lebt ſie in Amerika. Ich dachte, Sie 
wüßten es, denn Ihrem Vater war ja die Ge⸗ 
Es wundert mich, daß er 


„O, lieber Freund, werden Sie gleich ſo 
böſe!“ lenkte er geſchmeidig ein. 
mir nie beifallen, Sie in Ihren freien Ent⸗ 
ſchließungen hemmen zu wollen, 
Himmel verhüte, daß ich mich jemals dazu ver⸗ 
leiten ließe, Ihnen den Dienſt vorzuwerfen, den 
ich Ihnen erwieſen.“ 

„Aber bedenken Sie“, fuhr Chantepie fort, 
„wer den Zweck will, muß auch die Mittel 
heiligen, und wenn es Ihnen in der That er⸗ 
Ihre Schuld bei mir bald zu 
a 


das Zeug dazu, und Sie ſollen einmal ſehen, 
alles geht aufs probateſte! Verſäumen Sie ja 
nicht, direkten Weges auf den Hauptpunkt der 
Sache loszugehen: das Jawort des Mädchens, 
die Einwilligung, Ihre Frau zu werden! Iſt 
das einmal erſt erledigt, 
Bahn vor ſich. Der Alte wird vielleicht ein 
Bischen brummen, daß ſeine Tochter ſich Ihnen 
verſprochen hat, ohne ihn erſt um Erlaubniß 
zu fragen, aber nachgeben wird er, 


ſchichte bekannt. 
Ihnen nichts davon erzählt hat.“ 


haben Sie offene „Kein Wort. Ich kann mich deſſen wenigſtens 

„Nun es läßt ſich am Ende begreifen. 
hatte ſeine Gründe darüber zu ſchweigen 
aus Rückſicht auf ſeinen Freund Vernelle, meine 
ich, deſſen Name ja hinlänglich genug bei dem 
Skandal kompromittirt war. 
beſtürztes Geſicht Sie zu der Sache machen! 
Thorheit! Was geht Sie die Geſchichte an! 
Die Fehler der Mutter können der Tochter nicht 
angerechnet werden und Fräulein Clemence iſt, 
wie wir wiſſen, von beſſerem Schlage. 
ſelbſt wäre bereit, mich für die junge Dame zu 
Aber hier ſind wir vor ihrem 
Hauſe und da Sie meinen Abſinth ausgeſchlagen 
haben, ſo verlaſſe ich Sie hier, mein werther 
Vergeſſen Sie meine beſcheidenen 
Man muß das Eiſen 


„Es liegt mir ungemein viel daran; aber 
bedenken auch Sie: wenn Herr Vernelle, wie 
Sie behaupten, dem Ruin entgegengeht, ſo iſt 
der Weg, ſeine Tochter zu heirathen, doch kein 
Mittel für mich, von welchem Sie die Tilgun 
meiner Schuld hoffen dürfen.“ 

„Wenn Herr Vernelle dem Ruin entgegen⸗ 
geht? Hm, ja; er geht ihm entgegen, aber er 
Ich glaube ſogar ſelbſt, 
Aber davon ganz 


Andree mochte dem Zudringlichen nicht ſagen, Aber welch ein 


daß er bereits eine Einladung zu der Loge des 
Bankiers erhalten, um nicht den Schein zu 
wecken, als gehe er auf die unpaſſenden Inten⸗ 
tionen des Kaſſirers ein. Im Gegentheil war 
er feſt entſchloſſen, bei dieſer Gelegenheit dem 
verletzenden Drängen Chantepie's ein für alle 
Mal ein Ende zu machen. 

„Geſtatten Sie mir die Frage“, begann er 
mit unverhehltem Mißmuth, „weshalb Sie es 
für nöthig halten, jo forcirt immer wieder auf 
dies Thema zurückzukommen? Daß ich Ihr 
Schuldner bin, haben Sie mir bereits heute 
Morgen ins Gedächtniß zurückgerufen. Seien 
Sie jedoch verſichert, daß es deſſen nicht bedarf, 
denn ich wünſche wirklich nichts ſehnlicher, als 


kann ihn vermeiden. 
Bertaud wird ihn retten. 
abgeſehen: auf jeden Fall bleibt ſeiner Tochter 
ja das Vermögen der Mutter, die ſich bei ihrer 
Verheirathung ihr Eingebrachtes vorenthalten 


„Ah, ihrer Mutter!“ bemerkte Andree raſch. 
das Vermögen ihrer Mutter, 
welche ſechsmalhunderttauſend Franks in die 


Rathſchläge nicht. 
ſchmieden, ſo lange es heiß iſt 
Glück zu für heute Abend.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 


Petersburg, 14. September. Ein 
Londoner Telegramm der Voſſiſchen Zeitung 
nimmt von einer hieſigen Meldung der Times 
Notiz, wonach für Mitte April 1892 eine all⸗ 
gemeine Mobiliſirung des ruſſiſchen Heeres an⸗ 
geordnet wäre, um die neue Heeresorganiſation 
praktiſch zu erproben. Alle Verträge für die 
ſtrategiſchen Eiſenbahnen und das Kriegsmaterial 
ſeien bereits abgeſchloſſen. 

Wien, 14. September. In einer Ber⸗ 
liner Zuſchrift der Politiſchen Korreſpondenz 
wird in Betreff der jüngſten Begegnungen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers mit dem Kaiſer Franz 
Joſef und dem Prinz⸗Regenten Luitpold von 
Baiern geſagt: Die Tage von Schwarzenau 
und München haben jedenfalls den hochbedeut⸗ 
ſamen Erfolg gehabt, der Welt erneut auf das 
Eindringlichſte zu zeigen, daß Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn feſt entſchloſſen ſind, uner⸗ 
ſchütterlich Seite an Seite zu ſtehen, und daß 
ebenſo alle franzöfiſchen und ruſſiſchen Aus⸗ 
ſtreuungen von einer Lockerung des feſten Ge⸗ 
füges des Deutſchen Reiches leere Phantaſie⸗ 
gebilde ſind, die gegebenen Falls — wie ſchon 
einmal — zu den unangenehmſten Täuſchungen 
führen würden ... Dann kommt die Zuſchrift 
auf die Dardanellen⸗Frage zu ſprechen und hebt 
hervor, daß Alles, was von Abmachungen in 
dieſer Angelegenheit verlaute, lediglich auf 
Kombinationen beruhe. Gegenüber engliſchen 
Nachrichten müſſe hervorgehoben werden, daß, 
ſoweit hier bekannt, England noch gar keine 
Vorſchläge gemacht oder Anträge geſtellt hat. 
Man darf aber wohl überzeugt ſein, daß jeder 
Antrag Englands, der zu Gunſten der Wahrung 
der beſtehenden internationalen Verträge geſtellt 
werden dürfte, bei allen drei Mächten der wohl⸗ 
wollendſten Würdigung begegnen dürfte. 

Rom, 14. September. In vatikaniſchen 
Kreiſen iſt der bei der Anweſenheit des deutſchen 
Kuijers in München erfolgte Beſuch des Reichs: 
kanzlers v. Caprivi bei dem päpſtlichen Nuntius 
in München, Monſ. Agliardi, ſehr bemerkt 
worden. Bei demſelben ſoll die Haltung des 
Vatikans gegenüber der gegenwärtigen Gruppi⸗ 
rung der Mächte beſprochen worden ſein, und 
der Reichskanzler die Verſicherung erhalten 
haben, daß der Vatikan ſich ganz neutral verhält. 
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x Ottlotſchin, 13. September. In der 
vergangenen Nacht um 12 Uhr war in nörb- 
licher Richtung von hier mächtiger Feuerſchein 
am Himmel zu bemerken. Wo es gebrannt hatt 
war nicht zu ermitteln. — Die Kartoffelernte 
iſt hier im vollen Gange; das Ergebniß der⸗ 
ſelben befriedigt jedoch im Allgemeinen nicht. 
Obſt gibt es hier überall reichlich. 

r Neumark, 13. September. Im Kreiſe 
Löbau beziehen auf Grund des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungs⸗Geſetzes vom 22. Juni 
1889 117 Perſonen Altersrente im Betrage 
von jährlich 13 450,40 Mk. — lleber das 
Vermögen des Uhrmachers Otto Treber iſt der 
kaufmänniſche Konkurs verhängt. Zum Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Nowoczyn 
ernannt worden. — Viel ſchwerer berührt aber 
hieſige Kreiſe, beſonders die der Handwerker, 
der Bankerott des Zimmermeiſters Wilhelm 
Gäbler hierſelbſt. Verwalter der Maſſe ift der 
Ziegeleibeſitzer Schumacher zu Neumark, ‘ 

Gollub, 14. September. Der Arbeiter 
Neumann aus Allenſtein war Arbeit ſuchend 
bis nach Strasburg Wpr. gekommen und erhielt 
dortſelbſt auch Beſchäftigung; eines Tages 
begab er ſich an die ruſſiſche Grenze, welche 
bei Strasburg nur durch einen Fußſteg markirt 
wird, nicht wiſſend, daß dieſer die Grenze 
bilde. Die Grenzſoldaten knüpften mit ihm 
ein Geſpräch an, zogen ihn wider ſeinen Willen 
auf ruſſiſches Gebiet, beſchlagnahmten ſeine 
Baarſchaft von 15 Mk. und feine Legitimetions⸗ 
papiere, dann banden ſie ihm die Hände auf 
den Rücken und brachten ihn als preußiſchen 
Ueberläufer nach dem ruſſiſchen Kordon. N, in 
der ruſſiſchen und polniſchen Sprache nicht be⸗ 
wandert, konnte ſich mit den Beamten nur 
wenig verſtändigen und ſo wurde er ſeiner 
Baarmittel beraubt, 3 Tage ohne Eſſen und 
Trinken von Kordon zu Kordon bis hierher 
vach der Dobrzyner Grenzkammer geſchafft, 
erſt hier brachte man ihn ohne Papiere über 
die Grenze, natürlich ſah er von den 15 Mk. 
nichts wieder. Neumann beabſichtigt die Sache 
zur Anzeige zu bringen. 

Lötzen, 14. September. Ein Kinderfreund 
im wahrſten Sinne des Wortes war ein kürzlich 
verſtorbener Zahlmeiſter a. D. An dem hieſigen 
Waiſenhaus las derſelbe die Inſchrift: „Laſſet 
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes.“ Dieſe 
Worte haben auf ihn nach ſeiner eigenen Angabe 
einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß er, da 
er ſelber keine Kinder beſaß, dem hieſigen 
Waiſenhaus ein bedeutendes Kapital vermachte, 
wofür fortan zwei Ganzwaiſen verpflegt werden 
ſollen. 

M Juowrazlaw, 14. September. Der 
Kaufmannsſohn Eugen Davidſohn fuhr mit 
ſeinem Kutſcher heute nach Kruſchwitz und nahm 


N auf dem Gefährt Pulver mit. Hinter dem 
Schützenhauſe ſteckte ſich D. eine Zigarre an. 
Das brennende Streichholz muß wohl dem 
Pulver zu nahe gekommen ſein, denn im Nu 
ging es mit einem gewaltigen Knall in die 
Luft. Davon wurden die Pferde ſcheu und 
gingen durch. Davidſohn und Kutſcher wurden 
½ Stunde ſpäter ſtark verwundet mit einem 
fremden Fuhrwerk nach der Stadt gebracht. 
Gneſen, 14. September. Der vierzehn⸗ 
jährige Sohn eines Schuhmachers in Borrek 
machte ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er 
ſich auf die Eiſenbahnſchienen legte und von 
einem Eiſenbahnzug überfahren ließ. Der 
Grund der That iſt unbekannt. O. Pr.) 
Tremeſſen, 14. September. Dem unvor⸗ 
ſichtigen Umgehen mit einer Schußwaffe iſt auf 
der Feldmark Falkenhain ein 16jähriges Mädchen 
zum Opfer gefallen. Daſſelbe arbeitete nämlich 
mit einem Knaben zuſammen auf dem Felde. 
Dort ſah letzterer eine Flinte liegen, nahm ſie 
auf, ſpannte den Hahn und drückte los, in dem 
Glauben, dieſelbe ſei nicht geladen. Unglück⸗ 
licherweiſe war dies aber doch der Fall; der 
Schuß krachte und zum Tode getroffen ſtürzte 
das bedauernswerthe Mädchen zu Boden und 
gab nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf. 
Schrimm, 13. September. Ueber einen 
verſuchten Ueberfall auf die von Schroda nach 
hier fahrende Poſt wird der „Pos. Ztg.“ bes 
richtet: Die Poſt befand ſich im Lucin'er 
Walde, etwa auf der Hälfte des Weges zwiſchen 
hier und Santomiſchel, als ein elegant ge⸗ 
eer Herr im Zylinder, tief ausgeſchnittener 
und mit auffallend großer Uhrkette neben 
Wagen ſichtbar wurde und vom Poſtillon 
mitgengmmer zu werden wünſchte. Letzterer 


entreigen, was ihm jedoch nicht gelang. 
gun war der Fremde in Folge des Ausgreifens 
der Fferde hinter dem Wagen zurückgeblieben, 
ols ein Pfiff ertönte und eine andere Geſtalt 
auftauchte, welche den Pferden in die Zügel 
deen wollte. Es gelang ihm jedoch nicht, den 
babinrafenden Pferden an die Köpfe zu kommen, 
„ ammerte ſich daher an dem Geſchirr des 
Unten Pferdes feſt und wurde jo eine Strecke 
milgerifjen, bis er zur Erde ſtürzte. Die An⸗ 

find dem Pof t nicht bekannt. 


Pofttuon 


Lokales. 
Tborn, den 15. September, 
Zur Theodor Körner⸗ Feier.] 
geſtrigen Verſammlung der „Geſangs⸗ 
etlung des Turnvereins“ wurde beſchloſſen, 
die Feier des 100jährigen Geburtstages Theodor 
Körners am Sonntag, den 20. d. M., im 
artenſaale des Schützenhauſes zu begehen und 
zwar durch Konzert, in deſſen zweitem Theile 
nach einer Gedächtnißrede Körner'ſche Lieder 
zum Jortrage gelangen. Der Saal wird ent⸗ 
ſprechend geſchmückt ſein. Der Reinertrag des 
Konzerts ſoll dem Komitee zur Errichtung von 
Den älern für Körner, Arndt ꝛc. überwieſen 
werden. Wir freuen uns, daß, wie überall in 
Aſchen Orten, auch hier eine derartige Feier 
ſtattfindet, die ſich unzweifelhaft des regen Be⸗ 
ſuchs aller patriotiſch Geſinnten erfreuen wird. 
Uebrigen verweiſen wir noch auf das 
heutige Eingeſandt.) 
—. Kirchenfeier.] Die hieſige alt: 
herſſche Gemeinde beging am vergangenen 
onnabend eine große Feier. Die Herren 


f 20 rchenrath Rocholl aus Breslau, Pfarrer Bach⸗ 


ER 


* 
mann aus Stolp und Landrath a. D. von 
Oertzen aus Berlin (ehemals Bromberg) waren 
zur Kirchenviſitation erſchienen. Beim Haupt⸗ 
gottesdienſte predigte Herr Bachmann, Nach⸗ 
mittags Herr Rocholl. Abends verſammelten 
ſich rele Gemeindemitglieder im Nikolai'ſchen 
Saale, wo geiſtliche Anſprachen gehalten wurden. 
[Die 24. Sitzung des thier⸗ 
ärztlichen Vereins in Weſt⸗ 
preußen] findet am 11. Oktober d. J., 
Mittags 12 Uhr in Marienburg ſtatt. Auf der 
Tages ordnung ſtehen folgende Punkte: 1) Ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen. 2) Rechnungslegung. 
3) Vortrag des Herrn Departements⸗Thierarzt 
Preuße⸗Danzig „über die Bedeutung der bak. 
teriologiſchen Forſchungen für die thierärztliche 
Praxis. 4) Mittheilungen aus der Praxis. 


— 


Ein Taden ann [Ein Laden 


A. Kotze, Breiteſtraße. 


aus polniſcher Hand in deutſche über. 
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Wohnung (bisher Bäckerei), große 
Kellerräume, zu jedem Geſchäft ſich 


Der Sitzung wird ſich ein Diner möglichſt 
unter Theilnahme der Damen und darauf Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes anſchließen. 
Haftung der Eifenbahn.] 
Wenn Vieh, welches ſich auf den Eiſenbahnge⸗ 
leiſen befindet bei Tage oder in einer mondhellen 
Nacht — ſo daß alſo das Zugperſonal die 
Thiere hätte bemerken und bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung der Bremsvorrichtungen den Zug 
zum Stehen bringen können — überfahren 
wird, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 
richts vom 9. Juli d. J. die Bahn erſatzpflichtig. 
Insbeſondere liegt ein die Erſatzpflicht aus⸗ 
ſchließendes Verſchulden des Eigenthümers dann 
nicht vor, wenn der Weideplatz der Thiere einge⸗ 
gattert und mit genügender Verſchlußvorrichtung 
verſehen war, welche nur durch ein dem Eigen⸗ 
thümer nicht zuzurechnendes Verſehen eines 
Dienſtknechts zu der fraglichen Zeit nicht 
ordnungsgemäß angebracht worden war. 

Neue Güterverladeſtelle.] 
Am 10. d. M. iſt im Bezirk der königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg die bisher nur 
für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, ſowie für 
die Abfertigung von Gütern in Wagenladungen 
eingerichtete Station Sehlen auch für den Eil⸗ 
und Frachtſtückgutverkehr eröffnet worden. 
Zwangsverſteigerung.] In 
den Monaten Mai, Juni und Juli kamen im 
Regierungsbezirk Marienwerder, wie der 
„Staatsanz.“ berichtet, 44 land wirthſchaftlich 
benutzte Grundſtücke mit einem Gejammtareal 
von 2378 Hektar zur Zwangsverſteigerung. 
Darunter war eine Beſitzung von 710 Hektar, 
eine von 396 und eine von 212 Hektar, drei 
zwiſchen 100 und 200, alle anderen unter 
100 Hektar. Vier Grundſtücke mit zuſammen 
24 Hektar Fläche gingen bei dieſer Gelegenheit 


[Kaufmänniſcher Verein 
Concordia.] In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung hielt Herr Klink einen eingehenden 
Vortrag über „Geſchichte, Weſen und Bedeutung 
der Stenographie, ſpeziell für den Kaufmann“, 
infolge deſſen junge Kaufleute ihre Theil⸗ 
nahme an dem jetzt abzuhaltenden Kurſus zu⸗ 
ſagten. Nach dem Vortrage wurden geſchäftliche 
Angelegenheiten erledigt, an welche ſich ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein anſchloß. 

Neuer Begräbniß⸗Verein.] 
In der geſtrigen General « Verſammlung be: 
richtete der Rendant über die Jahresrechnung; 
darnach betragen die Einnahmen: Beiträge 


708,30 Mk., Wechſel⸗, Hypotheken⸗ u. Darlehns⸗ 
zinſen 1586,37 ME, für den Leichenwagen 
121,40 Mk. RNeſte 141,90 Mk. Begräbniß 


gelb iſt für 14 verſtorbene Mitglieber 2078 Mark 
gezahlt. Das einsvermögen beträgt 28 560 
Mk. Bei der Ergänzungswahl des Voörſtandes 
wurben bie Werten Oiuvuuy Schalt, Aich⸗ 
meiſter Meyer, Kaufleute Fehlauer und Guckſch 
wieder⸗ und Kaufmann Goewe an Stelle des 
verſtorbenen Rentier Bartlewski neugewählt. 
Das Andenken an letzteren ehrte die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Sitzen. Zu Rech⸗ 
nungsreviſoren wurden die Herren Gerbis, 
Goewe und Wendel gewählt. Die nächſte 
General⸗Verſammlung mit gemeinſchaftlichem 
Eſſen findet am nächſten Sonnabend im Schützen⸗ 


hauſe ſtatt. 

— [Der Winterfahrplan! der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, welcher 
am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt, weiſt für 
unſeren Ort keine Verändernngen auf. f 

— lErtrunkenl if, wie wir ſ. 8. 
gemeldet haben, vor einigen Tagen in der 
polniſchen Weichſel der Bahnarbeiter Blum. 
Derſelbe hatte ſich mit zwei anderen Männern 
dorthin begeben, um zu fiſchen. Um das Netz 
auch am anderen Ufer befeſtigen zu können, 
durchſchwammen alle drei den Fluß. Während 
zwei das Ufer erreichten, verließen den Blum 
die Kräfte; er ſank unter und ertrank. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und ſechs 
Kinder. Die Leiche wurde an der Unfallitelle 
gefunden. d 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! koſteten Butter 0,80 —1,00, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 3,— 3,25, Stroh 
und Heu je 2,50 der Zentner, Fiſche waren 
nur in geringen Mengen zum Verkauf geſtellt 
und wurde das Pfund mit 0,30 — 0,50 Mark 
bezahlt. Krebſe Schock 0,60 3,00, Enten 
(lebend) 1,60 —3,00 (geſchlachtet) 1,80 —3,20 
Mk. das Paar, Gänſe (Stück) 1,50 — 4,00, 
Hühner (Paar) 1,20 —2,00, Tauben (Paar) 


nebſt an⸗ 
grenzend. 
ſtraße 68. 


— angenehm ſein. 


Eine Parterre Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 


Im Haufe des Herrn A. 8. Mielke u. 


Preiſe gegen den Vormarkt unverändert. 


— [Gefunden] 1 Block Pferdebahn⸗ 
billets am Sonnabend in der Breitenſtraße. 


Verhaftet ſind 


Abzuholen in der Expedition. 

— [Polizeiliches.] 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,54 Mtr. — Der Waſſerſtand iſt 
ſonach ſeit geſtern unverändert. 

Mocker, 14. September. Acht Mitglieder 
der Arbeiterfamilie Makowski hierſelbſt ſind, 
wie auswärtige Blätter melden, in Folge Ge⸗ 
nuſſes von vergifteten Pilzen erkrankt und haben 
in ärztliche Behandlung genommen werden 
müſſen. — In der Nacht vom 4. zum 5. d. 
M. iſt in das hieſige Eiſenbahn⸗Stations⸗Bureau 
eingebrochen worden. Der Dieb hat einen 
Uniformrock und Uniform⸗Regenmantel, 3 Mark 
Wechſelgeld und aus einer Kiſte Kleidungsſtücke 
ꝛc. geſtohlen. 

— — 


Eingeſandt. 


Wird denn hier keine allgemeine Körner ⸗Feier ver⸗ 
anſtaltet werden, zum Andenken an den heldenmüthigen 
Jüngling, deſſen 100. Geburtstag am 23. d. Mts. 
wiederkehrt, deſſen Lieder die Jugend immer mit 
Patriotismus erfüllen? Wollen denn die alten Sol⸗ 
daten, welche Körner ſche Dichtungen auf beſchwerlichen 
Märſchen jo oft geſungen haben, dieſen Tag unbe» 
achtet vorübergehen laſſen? Wie oft haben dieſe 
„Du Schwert, an meiner Linken“ und „Das iſt 
Lützow's wilde verwegene Jagd“ geſungen. Das ſind 
Körner'ſche Lieder, gedichtet von dem Jüngling, als 
er hinauszog in den Freiheitskampf gegen den Erb⸗ 
bg welchem er leider zu früh fein junges Leben 
einbüßte. 


— — —̃ ̃ — —ñ— 


Kleine Chronik. 


Stuttgart, 5. September. (Allgemeiner 
Deutſcher n Im Monat Auguſt 
1891 wurden 462 Schadenfälle durch Unfall ange⸗ 
meldet. Von dieſen hatten 2 den ſofortigen Tod und 
24 eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Ver⸗ 
letzten zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbe- 
kaſſe ſtarben in dieſem Monat 32. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat Auguſt 2220 Verſicherungen. Alle 
vor dem 1. Juni 1891 der Unfallverſicherung ange⸗ 
meldeten Schäden inkl. der Todes- und Invaliditäts⸗ 
Fälle ſind bis auf die von 19 noch nicht geneſenen 
Perſonen vollſtändig regulirt. Auf Grund der Haft⸗ 
pflichtverſicherung wurden 52 Forderungen geſtellt. 

Seit Anfang Januar hat Herr Hermann Müller 
angjähriger Geſchäftsführer in großen Etabliſſements) 
das Reſtaurant des Eilenburger Bahnhofs Leipzig ⸗ 
Reudnitz übernommen. Die Bedienung iſt bei Ver⸗ 
breichung von trefflichen Speiſen und Getränken ganz 


ortrefflich und dürfte den vielen zur Meſſe nach 


Leipzig ꝛeiſenden Fremden ein Hinweis auf dieſes 


Holztraus port auf der Weichſel. 


Am 15. September find eingegangen: Bolibczuck 
von Fabrikant Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft 
150 kief. Schwellen, 2710 kief. Mauerlatten; Lenz von 
Donn ⸗Tykoszin, an Verkauf Thorn 4 Traften 2020 
kief. Rundholz; Gräf von Donn Tykoszin, an Verkauf 
Thorn 4 Traften 2157 tief. Rundholz, 1079 kief. 
Schwellen; Miklowski von Bajer und Kirſchenberg⸗ 
Nowa Alexandrya, an Ordre Schulitz 3 Traften 8 eich. 
Plangons, 17 eich. Rundholz, 2359 kief. Schwellen, 
7867 eich. und 2 runde eich. Schwellen, 1514 kief. 
Mauerlatten, 214 kief. Sleeper. 


— nn] 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 74,50 Bf., —,— Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er 54,50 „ —,.— „ —.— 
September . 
er a CE Ka 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 14. September: 

Zum Verkauf geftellt: 2962 Rinder, 12259 
Schweine (inel 285 Bakonier, 737 Dänen), 1543 
Kälber, 16032 Hammel. — In Rindern Geſchäft eben 
fo langſam, wie vor acht Taben; Mackt nicht ganz 
geräumt. I. 62—64, 11 56—60, III. 47—54, IV. 42 
bis 45 Mk. — Bei Schweinen geſtaltete fi das Ge- 
ſchäft bedeutend flauer, die Preife gingen, namentlich 
in I. und III. Qualität, zurück. I. ſehr knapp und 
geſucht; es verbleibt in geringer Waare Ueberſtaad. 
Man zahlte für J. 57—59, Il. 53—56, III. 48—52 Mt. 
Bakonier ausverkauft und erzielten 50—51 Mk. — 
Kälbermarkt ruhiger als am vorigen Donnerſtag. 
J. 61—64, 11. 55—58, Ill. 48—53 Pf. — Hammel, 
feinfte fette Lämmer faſt garnicht vertreten. Preiſe 
derſelben durch das reichliche Angebot von Huſumer 
Waare gedrückt. J. 5760, 1. 50—54 Pf. — Nach 
Magervieh (9000 Stück) zeigte ſich verhältnißmäßig 
wenig Nachfrage; es war ſchwer verkäuflich, gegen 
1000 Stück Ueberſtand. 


| Eine 5 
meinem Hauſe, 


Louis Lewin. dieſes Jahres zu vermiethen. 


0,50, Aepfel, Birnen Pfund 0,05 —0,15, Ton. 
3,00 — 6,00 Mk., Pflaumen Pfund 0,05, Ge: 
müſe war ſehr viel vorhanden und waren die 


Wohnun 
romberger 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. 


Maurermeiſter Soppart. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 14. September 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


S 222 2 2 * 2222 2 


Berlin, 15. September. 


Fonds ermäßigt. 149.91. 
Ruſſiſche Banknoten 226,25 217,40 
Warſchau 9 Tage 215,90] 216 90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,70] 97,80 
Pr. 4% Conſols 105,02] 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 67,0 67,60 

do. iquid. Pfandbriefe 64,00] 65,30 

Weſtyr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 34.25] 94,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 172,00 174,90 

Oeſterr. Creditaktien 149,50 151,75 

Oeſterr. Banknoten 173,75] 174.10 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 2390,50 229.00 

Oktbr.⸗Novbr. 225,75] 224.25 

Loco in New⸗Pork 14 1 d 

37 C 2¼ 0 

Noggen: , loc 257 00 237.00 
Septbr.⸗Oktbr. 258,00 237,20 

Oktbr.⸗Novbr. 255,00 233,20 

Nopbr.⸗Dezbr. 232,00 239,50 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 63 00] 62,50 
April⸗Mai 62 50] 62,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 58,10] 57,20 

Sept. 70 er 59,00] 58,00 

Sept.⸗Okt. 70er 51,00 50,40 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſcke 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%. 


Geetreidebericht ER 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. September 1891, 


Wetter: ſchön. 


Weizen bei größerem Angebot. Tendenz luſtlos, 
nur gute trockene Qualitäten verkäuflich, 122 Pfd. 
hell trocken 205/56 M., 125 Pfd. hell trocken 
210/11 M., 127/8 Pfd. hell trocken 213/15 M. 
130/31 Pfd. fein hell 218/20 M. 5 

Roggen wenig Angebot, in trockener Qualität 
gefragter, 112/13 Pfd. 210 M., 115/16 Pfd. 
212/13 M., 118/19 Pfd. 215/18 M. 


Gerſte Brauwaare ohne Handel, Futterwaare 136 
bis 142 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— u—— — —JUu—U— — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 15. September. Nach 
hier eingegangenen amtlichen Mel⸗ 
dungen aus Konftantinopel beruht die 
Nachricht von einer engliſchen Be⸗ 
ſetzung der Inſel Sigri lediglich auf 
Erfindung. 

New⸗Nork, 15. September. 
Wegen Veruntreuung von 378 000 
Mark Pfandbriefe wurde der verfolgte 
Berliner Kaufmann Bock bei Ankunft 
auf dem Dampfer „Saale“ verhaftet. 
— — —— u 

Ausverkauf in Burkin 
reine Wolle nadelf. ca. 140 om. breit 
a Mk. 1.75 Pf. p. Meter 


zu enorm reduzirten Preifen liquidiren das bor- 
handene Lager und verſenden jedes beliebige 
Quantum direkt an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muiter 
unſerer reichiten Auswahl umgehend franko. 


iſt in 
orſtadt, 


H Judebör. An Wohnung, 5 Zimmer u. 
Oetbr. 


Zubehör, Ausſicht Weichſel, ev. Pferdeſtall, 
vom 1. October oder früher zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 74. 


Gi: kleine renovirte Familienwohnung 
iſt in unſerem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 88, 
vom 1. October ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung von 4 Zim. u. Zub., fer deſtaul, 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zub. ſofort oder 

1. Octbr. zu verm. C. Staedtke, Hofſtr. 8. 

1 Wohnung von 4 Zim., Entree, Mädchenſt. 
u. Zub. z v. Bromb. Vorſt., 1 L, Hofſtr. 190. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein⸗ 
wohner billig zu verm. A. Wollenberg, Neuſtadt. 


Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134. 


1 möbl. Bimmer zu verm. Paulinerſtr. 1U7, un. 


eignend, iſt billig ſofort reſp. vom 
1/10. zu vermiethen. 


A. Borchardt, Schillerſtraße. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
errichaftliche Wohnungen alt Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern und 

allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

für 375 Mk. die Thorner Dampfmühle . Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
Familien⸗Wohnungen, | 1Wohn.23.u. Zub. z. v. Neuſt. Markt Nr.20,1. 


Sohn iſt eine größere und eine kleinere 
Wohnung vom 1. Oktbr. bill. zu verm. 
Zu erfragen bei A. Plonski daſelbſt. 


2 Familienwohnungen 


find vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 


ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 


Ar . 
neue ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr. u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu bermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, na 
hinten, zu vermiethen. S. Simon. 


— 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe. 

; ohnung, Stube, Kab. Küche, vom 1. Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Eine Wohnung, 
Parterre, von 4 Zimmern und Zubehör, 


billig zu vermiethen Gerechteſtraße 119. 
G. Edel. 


Brombg. Vorſt., Mellinftr. 89 
iſt die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 
mit Waſſerleitung, a. W. Stallung u. Remiſe, 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 

B. Fehlauer. 
M. Zim. u. Kab. v. ſof. z. v. Schuhmacherſtr. 15. 
Möbl. Zim ſof. z. derm. neben Muſeum 107, II. 


nach vorne, find zu verm. Böckerſtraße 167.] Mittelwohnungen z. v. Foppernſtusft. 172/73. Nöb 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, 1. 


1 Stube zu vermiethen Gerftenjtraße 134.12 gut möbl, Jim. J. P. Neuft. Markt Nr. 20, J. 


Bor dem Bromberger Thor, 
Ritters Liliputaner - Theater. 
Täglich Vorſtelung von Nachm. 4 Uhr an fländlich. 


Mittwoch, den 16. September 1891: 
Zum letzten Male. 


Deutsche 


Antisklaverei - Geld- Lotterie 


200 000 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne, 
1. Ziehung in Berlin vom 24.—26. November 1891. 


Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600000, 300000, 150 000, 125 000, 100 000, 75 000, 
2 a 50 000 M. etc. 
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß Seitens 
des Vorſtandes der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs - Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen an Stelle des Buchhalters 
Winterstein der Buchhalter Oskar Autenrieb 
hierſelbſt zum Vertrauensmann aus dem 
Kreiſe der Verſicherten für den 1. Amtsbe⸗ 
zirk ernannt worden iſt. 

Thorn, den 4. September 1891. 


Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Auguſt 1891 ſind 16 Diebſtähle, 1 Körper⸗ 
verletzung, 1 Hehlerei, 1 Hausfriedensbruch, 
2 Fälle von Widerſtand gegen die Staats. 
Gewalt und Sachbeſchädigung, 1 Zechprellerei 
zur Feſtſtellung, X 

ferner liederliche Dirnen in 34 Fällen, 
Obdachloſe in 3 Fällen, Trunkene in 10 


Fällen, Bettler in 6 Fällen, Perſonen wegen . 2 . * 

Seeta ede in 1 len Original-Loose Original-Vollloose, 

zur Arretirung gekommen. 22 * N 1111 
992 Fremde ſind angemeldet. a e u gültig, für na EN gültig, 
Als gefunden angemeldet und bisher nicht | | 2 

abgeholt: 1 Portemonnaie mit 67 Pf., 1 F 1 1 9 2 

Portemonnaie mis age ter 1 5 zu 21, —, . 2,10 Mark. zu 42,.—, 21,—, * Mark. 

monnaie mit 1 Knopf, 6 Portemonnaie 

(ee, e "von Lee Carl Heintze, „Loose 5 General -Debit, 

errührend), 4 Marken zur Invaliditäts- er „ Unter den Linden 3. 

a enhafarie, 1 Gebiß künſtlicher Zähne, Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf dem 


e Bestellung, sowie Vor- und Zu- 


Coupon der Postanweisung bitte ieh di 
Für Porto und Gewinnlisten sind 


name und ev., Stand niederzuschreiben, 
50 Pfg. beizufügen. 


1 Brille (Mr. 26) mit Futteral, 1 Broche 
aus Horn, 1 Ring mit Stein, 1 10 Pfennig · 
Stück, 1 Federhalter, 1 Schafleder, 1 ſchwarz 
geſtreifte Hoſe, 1 Betttuch, 1 Regenſchirm, 
1 gehäkeltes ſchwarzes Tuch, 1 Holzkette, 
1 Pack geſtreiftes Rockfutter. Zugelaufen: 
1 Huhn, 2 Enten. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn, den 11. September 1891. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 662 die Firma Heinrich Tilk 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 8. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 
internationalen Kunſtausſtellung in 
Berlin werden auf den Stationen Thorn 
Hauptbahnhof, Thorn Stadt, Jablonowo, 
Dt. Eylau, Oſterode, Graudenz, Marien; 
werder, Stuhm, Soldau, Lautenburg und 
Strasburg des diesſeitigen 5 an be⸗ 
ugu 
ſtimmten Tagen des Monats 5 d. Js. 


MARIAZELLER ABFUHRPILLEN, 


Zuträglicher als Schweizerpillen, frei von 
#chädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige Arzt. 
liche Ordination Gewähr leistet. Prompte und 
mlide Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 

Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich. 


Bahnhofs- Restaurant 
im Eilenburger Bahnhof. 


Hierdurch bringe ich einem geehrten, nach 
Leipzig 
reiſenden Publikum meine Anfang dieſes Jahres übernommenen ſchönen Reſtaurations⸗ 
Localitäten in Erinnerung. 


Empfehle dabei meine vorzüglichen Biere, Weine und hochfeinen Cafe. 
Im Warteſaal I. und II. Klaſſe halte ich ſtets auf feine 


5 Warme 


Sonder⸗Rückfahrkarten nach Berlin, Küche in ganzen und halben Portionen, in reicher Auswahl Diners (Suppe und 
Stadtbahn, aus 8 Gepäck, zwei Gänge nach Wahl) 1 Mark. 
Freigewicht und rpreisermäßigung für Zimmer, ruhig gelegen, mit guten Betten zu 2 Mark inel. Service 


und * a 8 ; 
eipzig, im September 1891. 
$ Hochachtungs voll 


Hermann Müller. 


Kinder werden hierbei wie im gewöhnlichen 
Verkehre gewährt. Näheres iſt bei den 
Saprfarten-Ausgabeftellen zu erfahren. 

i 1891. 


Thorn, im Juli h 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


ie Anfuhr von 200 cbm Brenn: 
3 — bezirke Lugau nach 


2 Lage Na 9 ſigen Garniſon 

dem Lagerplatze de te A» k 8 
indeſtfordernden in Vorzügl. — Mäßige 

dan anf Tena ben 27, September, Einrichtungen. III Soolbad Inowrazlaw. Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


0 Uhr im diesſeitigen Ges 11 g 
fen augen de . Für Nervenleiden heiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
werden. Schriftliche Angebote werden bis 


dahin auf Grund der hier ausliegenden 
Bedingungen entgegengenommen. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 18. September er., 
Nachmittags 1 Uhr 

werde ich bei dem Eigenthümer Robert 

Fehlauer in Abbau Schilluo hinter dem 


Il 
e Partie Roggengarben, 


Die Parlamentsſaiſon beginnt 


im nächſten Quartal. 
Man abonnirt pro IV. Ouartal bei allen Poſtanſtalten auf die 


„Freisinnige Zeitung“, 
begründet von Eugen Richter 
für nur Mk. 3,650. 


Alle bis 7 Uhr Abends in Berlin bekannt werdenden Neuigkeiten, zur Parlaments⸗ 
ſaiſon der vollſtändige Bericht über die Verhandlungen im Reichstage und Landtage 
werden mit Hilfe eines eigenen Poſtbureaus noch mit den Abendzügen verſandt. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung 
an die Expedition Berlin S. W., Zimmerſtr. 8, die noch im September erſcheinenden 
Nummern ſowie den Anfang des Romans „Die verſchwundene Braut“ von A. Katharina 
Green gratis zugeſandt. 


eine 
ſowie Roggenſtroh und Heu 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 


Thorn, den 15. September 1891. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


18000 Mark Kirchengelder 


ind zur 1. Stelle zu verleihen. Nähere 
anti ertheilt unſer Rendant Herr 
Tarrey sen., Altſtädtiſcher Markt. 5 
Der Reformirte Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Fuerberſicherungen 


vermittelt zu billigen Prämienſätzen 


Max Pünchera, Strobandſtr. 5. 
Vertreter der „Union“, Allgemeine Ber: 
6 ſicherungs-Altien-Geſellſchaft zu Berlin. 


Nachhilfe⸗ u. Privatstunden 
in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt . Brohm. 

Ich wohne lebt Brauerſtr. 234, 2 Tr. 
Gründl.Unterr..Gesangn.Klavierspi) 
anerkannt erfolgreich, ertheilt b. mäß. reiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtraße 266, III. 


trickwolle 


in blauer Farbe trägt. 


—— — — TE, 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


in gen 5 — a — ,. ̃—ẽ ' ¼—ͤÄ,] ENTER TEE 
Zephyr⸗, Caſtor , 008 und Rod: 7 = 

Wolle zu billigem Preiſe. * Ein Lehrlin 
Hercules -Wolle, * Ko hl en kann von ſofort eintreten bei g 


II. A. Stein, Bäderm., Kulmerſtr. 349. 


Zu verkaufen leere Oxhoft . 


Weinfäſſer. 
Off. unter A. Z. 2 i. d. Exp. d. Z. erbeten. 


A —— D— 
Tufwartemädchen für ganzen Tag ſofort 
geſucht Eliſabethſtraße 268. 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 


. Hirschfeld. Breifen, ur BR 
Tulmerſtraße 333 „Streitz, Mocker (Concordia). 


2 gut erhaltene Fenster P. Binder's Handbalsam. 


mit Vorladen billig zu verkaufen. In Thorn bei Anton Koczwara. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


prima Qualität offerirt zu den billigſten 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt} 


Für Kranke und & 


Reconvalescenien : 


Direct von Oporto bezogenen #8 
ff. alten Portwein in Kisten 
von 12 und 25 Flaschen 
Marke Superior M. 1,90 p. Flasche, $ 
Imperial „ 2,85 , vr 
Reserva „ 4,70 „ 
versendet 
Nicolaus Jacoby, 


SUR 
Bremen. 


(eunditäd, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


—— 25 N 

Eingezaͤunter Platz, 

in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 

breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expe itung. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 

6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 

Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 

u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 

bei A. Kotze, Breiteſtraße. 


Euiſovetoſt aß 267 iſt eine Wohnung 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
Bogerſtraſze 77 ſſt die 2. Etage, 5 Zim., 
Küche und Entree zu vermiethen. 
2 Wohnungen, je2 Jim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
G 267b iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer⸗ 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts 
Nohnung von 3 Zim., Küche, Boden. 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Dan Wohnung in der I. Etage mit 
Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. Gude. 
Wonen nebſt Laden zu jedem Gefchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louls Angermann, Culmer Vorſtadt. 
6 
Fulmerſtraße 34041 
(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Ladeu nebſt Zubehör, ein Speicher; 
die ganze erſte Etage (ed. getheilt) und 
eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 
Bureauvorſteher Franke. 
Eine Wohnung (2 Zimmer und Küche) 
iſt für 45 Thlr. zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtraße 78. 
Wohnung zu verm Strobauditr. 8. 
2 gejunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu verm. Baukſtr. 469 
Mehrere Wohn. 1. Oktober zu verm. 
Gr. Mocker 473 bei A. Singelmann. 


Culn, erſtr. und Marktecke iſt ein Hausflur ; 
laden nebſt kl. Wohnung v. 1. October 
zu verm. Siegfried Danziger. 
rückenſtr. 7 iſt 1. Etage, 1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen, daſelbſt auch kleine Wohnung. 
Näheres bei Siegfried Danziger. 
1 Woh. möbl. o. unm. Tuchmacherſtr. 183. 
euftadt 257 eine Wohnung 4—5 Zim. 
u. Zubeh., a. Wunſch auch Pferdeſtall 
dom 1. Oktober zu verm. Zu erfr. daſelbſt 
in der Wiener Kaffee- Röſterei. 
1 kl. fr. Wohn., Stube, Alk. u. Zubeh. zu 
verm. Heiligegeiſtſtr. 200 bei Rose. 
Geſucht: 
+ 
Möblirte Zimmer reſp. ur für 
einzelne Herren nur für die Tage d. 
27., 28. u. 29. d. M. 
B. Hozakowski-Thorn. 


Geſucht ee Zubehör 


2 


für kinderloſes Ehepaar. 
Offerten unt. II. 9 in die Exped. d. Ztg. 
1b. Zimmer billig zu vermiethen. 
Wittweschmidt, Kl. Mocker, unw Wackarecy. 
Möbl. Zim. z. ver. Eliſabethſtr. 266, III, r. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 
zu erfragen bei Szczepanski, 1 Treppe. 
1möbl eee eee gtjcherftr. 1295. 
1 freund!. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 233, III. 
Mobi und unmöbl. Zimmer zu haben 
Brückenſtraße 19. 
möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. 
bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. 
1 freundl, möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Beköſtigung, vom 15. od. 
vom 1. October zu vermiethen 
Junkerſtraßen⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 
Bil. Logis u, Veköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. 3. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 
Möbl. Part.-Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 
ie Kellerräumlichfeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich K Sohn. 


* 
Geſchuͤfts⸗Keller 
vom 1. Okt. zu vermieth. M. S. Leiser. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
fi ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen * eignen, find zu ver 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn. 
für 1 Pferd vom 1. 


Pferdeſtall Oktober zu vermiethen. 


M. Nicolai, Mauerſtr. 


> N 
it 
EN 


Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung" (R. Schirmer) in Thorn. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 


der rückſtändigen Beiträge. 


Der Kaſſirer 
allgemeinen Ortskraukenkaſſe. 
Perpliess. 


der 


leiſcher⸗Junung zu Thorn. 


Zur Vermeidung von Weiterungen werden 
die Herren Mitglieder erſucht, die Anmel ⸗ 
dung ihrer Geſellen ſtets binnen 3 Tagen 
beiunſermAusſchußmitglied Wisniewski 
zu bewirken, ſowie auch die rückſtändigen 
Policen der Trichinen⸗Verſicherung bis zum 
20. d. M. einzulöfen. 

Der Vorſtand. 


Lipollfriſche Waffeln. 


121 

Concordia“ Mocker 
empfiehlt 

25 Flaschen Königsberger Tafelbier 3 Mk., 

36 22 helles Taielbier 3 Mk. 


Deutſche Antifkinverei- 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150.090 Mk., 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original 
Looſe: ½¼ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½0 2,50 ME 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
3.20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
½0 50 ME, U 25 Mk., ½ 12,50 Mk., 
0 6,25 Mk. Der Preis ift für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, Lotterie 

Seglerſtraße 91. 


Antiſklaverei⸗Geld⸗Lotlerie. 


Hauptgewinne: ME. 600000, Mk. 300 900. 
Hierzu Original-Looſe zur J. Klaſſe: 
. a Mk. 21,—, ½ a Mk. 10,50, ½0 a 
Mk. 2,50. Antheile: ¼ 2 a Mk. 1.—, ½ a 
Mk. 2,—, ½ a Mk. 3,50. Ferner Be⸗ 
theiligungsſcheine an 10 verſchiedenen 
Nummern a Mk. 3, — empfiehlt und verſendet 
die Hauptagentur von 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt 162. 


Züdiſhe N 
Neujahrs- 


Karten. 


in deutſch und hebräiſch, N 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Vuch- u. Accidenz Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Comptoir, 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther's flüſſigem hukitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Kocz warn. 


AE 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


Hamburger Kaffee- 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf, 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a I Pf. 
zollfrei unter Nachnahme. 

Heinrich Andressen Hamburg. 


1 Lehrling 


kann zum 1. Oktober in mein Getreide 
und a eintreten. 


amuel Wollenberg. 


Ein brauner Jagdhund 


mit gelben Füßen iſt mir entlaufen. 
Wiederbringer erhält eine Belohnung. 
F. Stade, Eliſabethſtraße, 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Warnung. 


Eine ſilb. Cylinderuhr mit Goldrand 
geſtohlen. Auf dem inneren Deckel iſt derName 
Schiemann eingravirt. Um ev. Auskunft bittet 
W. Paczkowski, Bäckermeiſter, Schillerſtr. 414 

Mit dem 1, October d. J. 
tritt für den Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Bezirk Bromberg der dieſer 
Nummer beiliegende Fahrplan 
in Kraft. 

Bromberg, den 12. September 1891 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


